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von Konſtantinopel oder auch, wenn die engliſche lands, wie unter der Zeindſchaft Deutſchlande eiden 
Flotte das Mittelmeer hat räumen müſſen, wie] müſſen.“ 8 

in der von einem gewiegten engliſchen Fachmann Nach einem Rückblick auf diejenigen geichicht- 
verfaßten, kürzlich erſchienenen Schrift „The last lichen Thatſachen, welche die hier aufgeſtellte Be- 
great naval War“ angenommen wird, bei Suez. hauptung erhärten, wird weiter Folgendes aus 
Im Kriegsfalle würde wohl auch die bewährte] geführt: 

Nachgiebigkeit der Pforte dem Paſſiren der Schlacht.] „,Dänemarks Oeſchichte iſt reich an Gelegenheiten, 
ſchiffe u. ſ. w. der ruſſiſchen Schwarzen-Meer - bei welchen r und Rußland das Ihrige zur 
Flotte durch Bosporus und Dardaneilen kein | Vernichtung unſeres Landes beigetragen haben und 
Hindernif in den Weg legen und das Erſcheinen [Menſchen mit etwas Nachdenken ſchulden dieſen beiden 
einer ſolchen Streitmacht im Mittelmeere dürfte Reichen wahrlich keine Danbarkeit. weil dieſelben, die 
für England unter allen Umſtänden bedenklich ja nicht unſere Nachbarſtaaten waren, uns nicht ange- 


7 riffen oder weil ſie während unſerer Kämpfe für 
fein. Als ein eigenthümliches Zuſammentrefſen, 57 „intereſſirt“ haben, Immer und überall. wo es 


zumal bei der warmen Entente zwiſchen Rußland J galt. haben ſie uns im Stich gelaſſen »der ans fo- 
und Frankreich, mag es hierbei erwähnt werden, in ah a 
daß die von Marfeille nach dem Orient fahrenden Ein fo ſchwaches Gedächtniß haben wir nicht. daß 
Poſtdampfer der Meſſageries Maritimes gegen-] die Bergangenheit mit ihren Erinnerungen uns zu denken einſtweilen zurückgeſtellt worden. 
wärtig mit Geſchützen u. ſ. w. ausgerüftet und | einer Allianz verleiten könnte, welche übrigens gelähr, IReichs-Patent.] Nach dem neueſten Ver- 
ihre Mannſchaften in deren Bedienung geübt 30 IM Pe a 3 zeichniß der beim Patentamt erfolgten Anmeldungen 
werden „in der Vermuthung von Geeräuberei in al 2 si ar | and Unterläge, bat auch die Reichsverwalkung ein Patent 
den dortigen Gewäſſern“. dieſes Reich doch immerhin ſtark genug fein würde, | angemeldet, und war auf einen Geſchützaufſatz. 
Man hat die ruſſiſche freiwillige Flotte mit den | um das kleine Nachbarland zu ſtrafen, welches dem-] Das Patentamt bemerkt dabei: „Die Auslegung 
Hilfskreuzern anderer Länder verglichen, d. h.] ſelben in die Ftanhe fiel. Wir würden die Noften | diefer Anmeldung unterbleibt in Gemäßgheit des 
mit ſchnellen, großen Paſſagier Dampfern, | leicht mit unſerem Leben bezahlen müſſen. $ 23 Abſ. 2 des Patenigeſetzes vom 25 Mai 1877.“ 
welche im Ariegsfalle der Regierung zur Be- | Das A ni nicht a ſſſchen See. l [Gegen den Trunhſuchtsgeſetzentwurf 
waffnung und militärifchen Verwendung ver- ſſſcren kamen eld mem kamen immer Gern en auch] wendet ſich wiederholt in verſchiedener Meife die 
tragsmählg zur verfügung geftellt werden jollen; | der Servillsmus Kopenhagener Laffen dem Zaren | -Magdeb. zig.“ indem fie u. a ausführt: 
das Derhältnig ift aber ein weſentlich anderes.] gegenüber — Laffen find immer ſervil — darf nicht „Od der Cejehentwurf zur Verhütung des Miß. 
Die Hilfsdampfer find Privateigentum, fie werden | defremden. brauche geiſtiger Betränke den Reichstag ſchon im 
im Frieden von ihren Rhedern beliebig ver] dänemark hofft“ — Jo ſchließt der Artikel — e eee Ae om fie de 8 
wendet und befinden ſich deim Ausbruch eines „auf dem Gebiete friedlſcher Weitbewerbung an- rung ſelbſt nicht an der überftürsten Erledigung einer 
Krieges zum Theil vielleicht in Amerika oder dauernd feinen kleinen beſcheidenen Beitrag sur | Angelegenheit die wichtige Intereſſen berührt und tief 
ſonſtwo; ihre Armirung ꝛc. ferner nimmt in | Weltcultur bringen zu können aber ziehn es in alte Gewohnheiten eingreift.“ 
England nach dortiger Schätzung mindeftens } fein Schwert gegen feine Nachbarn, wird es nur] Pas nationalliberale Blatt wiederholt ſodann 
14 Tage in Anſpruch. Die Schiffe der freiwilligen [eins erreichen, nämlich die eigene Vernichtung. den Ausdruck feiner Ueberzeugung, daß an eine 
Flotte dagegen gehören der ruſſiſchen Regierung Daß dies die wahre Auffafiung des däniſchen | Annahme des Geſetzes in der vorliegenden Geſtalt 
und ftehen ihr ausſchließlich ur Verfügung, fie | Voltzes ift, dürfte jedem im Inlande wie im | nicht zu denken ift, und fährt fort: 
ſind alſo nichts anderes als bewaffnete, zum Auslande einleuchten, der nur noch das ſchwächſte „Gegen die reaetionären Befugniffe, die durch den 
Kaper-Kriege beſtimmte Regierungs-Transport- | Pertrauen darauf bewahrt hat, daß wir nicht | Geſetzentwurf in die Land der Verwaltungsbehörden, 
dampfer, weiche die Handelsflagge zu Unrecht völlig den Derftand verloren haben Aber auch oft ſelbſt der unteren Polizeiorgane gelegt werden, iſt 
‚führen. In allen anderen Marinen gehören der- | das Selbſtverſtändliche verdient einmal deutlich] mit Recht Einſpruch erhoben ebenſo gegen eine Reihe 
gleichen Schiffe sur Ariegsflotte und führen die und klar betont zu werden damit auch der | cen »ellimmungen. die zu chicanbſer Behandlung der 
Ariegsflagge, größte Thor ſich nicht damit wird eniſchuldigen Gaſtwirthe Gelegenheit bieten könnte. Dieſe Bedenken 


* einfach mit der höhniſchen Bemerkung bei Seite 
können, daß er es nicht beſſer gewußt habe.“ ſchieben ju wollen, daß, wo Fragen der Volks- 
Deutſchland. 


moralität in Betracht kämen. das Intereſſe der 
Schankwirthe zurücktreten müſſe geht doch nicht an; 
Eines der hervorragendſten däniſchen Blätter, | * Berlin, 15. Sept. die Meldung, daß der] and mancher von denen der jeht über Aneipmirths- 
das leitende Organ der Linken, „PBolitiken”. ver- Zar innerhalb weniger Tage von Kopenhagen 
öffentlichte vor einigen Tagen einen ſehr demer⸗ rlin zu ommen werde, bezeichnet 
0 SF ine ii bi 


\ Gtaatsjecretär. Wirkliche Geheime Legations-Nat | 
Die ruſſiſche freiwillige Flotte. Freiherr v. Rotenhan Da e e 
Das der ruſſiſchen Regierung von der pforte | 
gemachte Zugeſtändniß, daß die Schiffe der | 
ruſſiſchen freiwilligen Flotte die Dardanellen nach | 
einfacher Anzeige, beim Ausgehen von Geiten des 
Boiſchafters in Konſtantinopel, bei der Rückkehr 
ſeitens des Commandanten des Schiffes, paſſiren 
dürfen, lenkt die Aufmerkſamkeit auf dieſe einzig 
in ihrer Art daſtehende Einrichtung. Deshalb 
mögen die folgenden kurzen, der „M. K. 3.“ ent- 
nommenen Angaben darüber nach den allerdings 
nur dürftigen und zum Theil nicht überein- 
— vorliegenden Nachrichten hier Platz 
nden. 

Die freiwillige Flotte verdankt ihr Entſtehen der 
Opferwilligkeif reicher Privatleute oder Corpo- 
rationen etc., welche vor einer Reihe von Jahren, 
als ein Krieg mit England drohte, und es an 
Kreuzern fehlte, der Regierung die Mittel zur 
Verfügung ſtellten, um einige große und ſchnelle 
Dampfer im Auslande zu erwerben, zu bewaffnen 
und zu bemannen, die den engliſchen Seehandel 
durch Kaperei nach Art der „Alabama“ ſchädigen 
ſollten. Einige ſolche Schiffe wurden in den Ver- 
einigten Staaten, andere in Hamburg u. ſ. w. 
gekauft, gelangten aber nicht zur erſten Ver- 
wendung und wurden ſeitdem meiſt vom 
Schwarzen Meere aus zu Transportzwecken ge- 
braucht. Nachher ſind noch einzelne andere 
Schiffe dazu gekommen, 3. B. die im Jahre 1880 
in England als kaiſerliche Jacht gebaute, auf der 
Ueberfahrt aber ſchwer beſchädigte „Livadia“ 
jetzt „Opyt“ genannt. 

Dieſe Schiffe, etwa ein dutzend an der Zahl, 
ſtammen, mit Ausnahme der ſchon 1857 gebauten 
„Niſchni Nowgorod“ (früher „Saxonia“), aus 
den Jahren 1868 bis 1880, haben eine Größe von 
1200 bis ca. 3400 Tonnen und 13—15 Knoten 
Geſchwindigkeit; nur „Jaroslaw“ joll 16 ½ Knoten 
laufen; ſie find mit 6 bis 8 Geſchützen oon 15 
bis 21 Centimeter Kaliber bewaffnet. 

Seitdem hat man nur wenig von der frei- 
willigen Zlotte gehört, bis vor ca. drei Jahren 
ein großer Schnelldampfer neueſter Art mit 
Doppelſchrauben bei einer engliſchen Firma an 
der Tyne beſtellt wurde als eines von acht Schiffen, 
welche acht ruſſiſche Städte bereitzuſtellen unter- 
scan 5 A den m lief im 8 ww en 
Stapel und führt den? —— Orel“, im Juli 

5 Jahres iſt ihm SE ein Schmeiterihifi, 


ein Deplacement von mindeſtens 5000 Tonnen, Ma-] paltenen Ausführung rdienen inſofer 
ſchinen von 10 000 Pferdeftärken und eine dauernde | ſondere Beachtung, als fie, wie uns von befreun 
Geſchwindigkeit auf See von 18 Knoten; ſie ſind deter Seite mitgetheilt wird, als getreuer Aus- € 
für Truppentransport eingerichtet und können druck der Stimmung des Landes gelten können.] wir uns deshalb nicht weiter auslaſſen. Es ſei 
1500 bis 1800 Mann jedes an Bord nehmen, Es heißt in dem Artikel: ja auch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen. daß 
ihre Armirung befteht aus ſieben 12 Centimeter-] das Ausland muß erfahren, daß jeder Däne, der [der Beſuch ſchließlich auf längere Zeit oerſchoben 
Schnellfeuerkanonen. feiner Sinne mächtig ift, eine derartige Allianz als wird, d. h. aljo vorläufig unterbleibt. Wahr- 

Zum Truppentransport würden dieſe Schiffe] Köhepuntt des Wahnſinns, als Verbrechen und als ſcheinlich ſei das jedoch nicht. Intereſſant wird 
alle tauglich jein und im ganzen vielleicht 18 000 ein Unglück, ja als eine Dummheit betrachten würde, es jedenfalls fein, den Eindruck. den die An- 
bis 20 000 Diann an Bord nehmen können; zum | Pummheiten unter munichheit nad, die Iehte aller | kündigung des Befuhes in paris machen wird 
Kaperkriege auf hoher See aber würden ſich die | Aber a, oder tung Nation werden tmürde, da diefelbe zu beobachten a 


über hurz oder lang die Vernicht 
älteren Schiſſe zum Theil nur noch bedingungs- ſich ziehen müßte. wnichtung des Landes nach x [Die Kronprinzeſſin von Schweden] reif 
weiſe eignen, obgleich fie einen großen Kohlen- 


Dänemark hat viele und traurige Erinnerungen, und | AM 16. d. Mis über Malms-Stralſund und 
vorrath haben, um fo beſſer jedoch die beiden in dieſen ſpielt Deutſchland eine leider nur allzu ae Berlin nach Baden-Baden. Erſt dort wird 
neuen Schnelldampfer, deren Zahl ſich vermuthlich | Rolle. Unfer ſüdliches Nachbarland hat uns fo tiefe | definitiv beſtimmt werden, wo die Kronprinzeſſin 
bald vermehren wird. Wunden geſchlagen, daß dieſelben nicht leicht heilen. | den Winter zubringen foll. der Kronprin be. 
Der mllitäriſche Werth der freiwilligen Flotte ] Noch hat deutſchland uns gegenüber niemals den | gleitet feine Gemahlin bis Malmö, kehrt aber 
iſt mithin ein nicht zu unterſchätzender, ſowohl Freund geſpielt und uns gleichzeitig im un gelaflen. | von dort unmittelbar nach Stockholm zurück. 
für ihre urſprüngliche Beſtimmung, den Kaper- “ 


Allein bei den Gelegenheiten, wo Dänema in den - 8 5 
* etzt 5 i änder i i [Der Staatsſecretär des Auswärtigen 
Krieg gegen die engliſche andelsflotte, wie für etzten Jahrhunderten, um nicht länger in der Zeit 
die Ausführung von überſeeiſchen Expeditionen, 


zurückzugehen, militäriſchen Abenteuern preisgegeben] Amts] Marſchall o Bieberſtein hat einen kurzen 
3. B. zur Landung eines Armeecorps in der Nähe 
EEE ET * mi 7ĩ0ʃ . DENE ̃0‚0r˙—— 


* [Die af wegen Einführung eines ein- 
heitlichen Buß und Bettages], womöglich für 
gan; Deutſchland, wird in naͤchſter Zeit zu weiterer 
Erörterung gelangen. Es ſoll ſich demnächſt der 
evangeliſche Ober-Kirchenrath mit einer bezüglichen 
Vorlage beſchäftigen. Man hofft der Schwierig- 
keiten welche bisher den betreffenden Abſichten 
entgegengetreten waren Herr zu werden. 

IVarrantgeſetz.] Die Zweifel, welche be- 
züglich der Vorlegung des Warrantgeſetzes in der 
nächſten Tagung des Reichstages ausgeſprochen 
worden find, erweiſen ſich als berechtigt. Der 
bezügliche Geſetzentwurf iſt in Folge der vielfach 
von Organen des Handelsftandes erhobenen Be- 
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Dänemark und die franzöſiſch-ruſſiſche 
Allianz. 


patronage witzelt. würde ein anderes Geſicht machen, 
wenn im Intereſſe der Bolksmoralitätt ein Verbot des 
Schnapsbrennens gefordert würden. 


1 der Zuckerinduſtrieſ giebt die „Deutſche 
Zuckerinduſtrie“ eine Ueberſicht, aus welcher her- 
vorgeht, daß die Rübenverarbeitung ſtärker war 
als in N einem früheren Jahre, ſelbſt das 
Jahr 1884/85 mit 104 Millionen Doppelcentner 
Rüben verarbeitung iſt um etwa 2½ Doppelcentner 
übertroffen worden. Die Zuckererzeugung hat 
ſich aber nur um 6,90 Proc gegen das Vorfahr 
geſteigert, während 8,15 Proc. Rüben mehr ver- 
braucht wurden. die Ausfuhr iſt auf 7 503 988 
Doppelcentner Rohzucker oder um 1,48 Procent 
gegen das Vorjahr geftiegen. die Rübenfteuer 
hätte 84 986 555 Mk. bringen müſſen; rechnet 
man aber die . ab, ſo bleiben 
nur 18 396 106 Mk. Einnahme, von denen noch ein 
Theil der Erhebungskoſten abgerechnet werden muß. 
Da die Ausfuhr nur 56,87 Proc. der Erzeugung be- 
trug, fo hätte die Ausfuhrvergütung ſich nur auf a 
48336853 Mk belaufen müſſen, ſtatt auf 82 
66 590 448 Mk.; die Prämie ſtellt ſich alſo auf ! 
rund 18½ Millionen Mk. Wenn nun durch die = 
Derbraudsabgabe und den Zoll die Einnahme 
des Reiches ſich auf 70398 116 Mk. berechnet, fo 
SEEIEIETISERIRTDELL EHER 0 ae 
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gefaßten Zufammenkunft der beiden Monarchen 
werde man gut thun, auf ſichere Angaben zu 
verzichten — aus bekannten Gründen, über die 


war, hat es ebenſo viel unter einer unfreundlichen | Urlaub angetreten. Während feiner Abroejenheit 
oder verrätheriſchen Haltung Frankreichs und Ruß von Berlin iſt mit der Vertretung der Unter- 
rr ³ðÄWA6A ðͤ v 7 ĩ 00000 ˙wͥꝛ TREE TE ERTTETTLTTIT RETTET 


So, in einem den Athem raubenden, tödtlichen | Herrin der Frau Aniela Oiza abgetreten habe, 
Schweigen fand uns Schmid, als er bleich und | damit es als das ihre gelte Ich thue dies aus 
erregt, einen kleinen Oegenſtand in den Händen, | Liebe zu meiner Kerrin und aus Liebe zu meinem 


(Nachdruck verboten.) 


Dennoch war ich Schmid dankbar, als er jetzt 
Die dunkle Stunde. 


zum Kufbruch drängte, weil mir Ruhe nöthig 
ſei Ich erhob keinen Einſpruch. 


Erzählung zurückkehrte. Ein Blick in ſein Geſicht ſagte mir | Ainde, Diefes Uebereinkommen habe ich, Zeit „Ich kehre morgen nach Krakau zurück, um 

26) von Walern Przuborowski. alles. e meines Lebens als tiefes Geheimniß zu bewahren.] mit den Meinen die nächſten Schritte zu be- 
Gortſetzung.) „Hier iſt das Käftchen”, ſprach er leiſe, Indem | Sollte meine Herrin vor mir ſterben und ich | ſprechen. Wollen — Sie (nein, es war mir 

XXVII. er eine niedrige Caſſette aus verroſtetem Eiſen] das Geheimniß verrathen jo möge ihr Geiſt [unmöglich, ihr das trauliche du zu geben) mir 


Schmid hatte ſich entfernt; wir waren allein. 
Eingeſchüchtert von feinen rauhen Worten, ſaß 
Karoline, ein Bild des Jammers, die Hände in 
einander . bewegungslos da. Ein 
ftummes heißes Flehen lag auf dem Grunde 
* Augen und ich — Gott vergebe es mir! — 
ich wollte es nicht ſehen. Was bemühte ſich 
Schmid? Ohne daß ich. den Beweis in Händen 

ieit, wußte ich, daß dieſes arme unglückliche 

eib meine Mutter ſei; aber die Stimme des 
Blutes regte ſich nicht in mir. Kein Wort 
des Troſtes, des Mitleids, der Vergebung 
konnte ich für die finden, die mir das 
Leben geſchenkt hatte. Meine Erziehung, 
meine Anſichten über Welt und Leben, der 
Stolz, einem alten Geſchlecht anzugehören, 
der mir in Fleiſch und Blut übergegangen war: 
alles erwies ſich ſtärker als meine Willenskraft 
und empörte ſich dagegen, daß ich dieſe bedauerns- 
werthe kranke Frau als meine Mutter betrachten 
ſollte. Mehr noch! es bäumte ſich in der Tiefe 
meines Herzens ein unbezwinglicher Groll gegen 
Karoline auf, weil ſie mich aus einer Welt, in 
der ich mich wohl und heimiſch fühlte unbarm- 
herzig verdrängte. 

Wenn du an ihrer Stelle wäreſt, fragte ich 
mich ſelbſt, wenn du eine Tochter hätteft, die in 
anderer Umgebung, in einer anderen Welt, in 
anderen Gedanken und Empfindungen gelebt, 
würdeſt du es über dich gewinnen, ſie aus dem 
ſüßen Traume zu erwecken? würdeſt du im 
Stande ſein, mit grauſamer Hand den Glanz aus 
ihrem Daſein zu nehmen? ſie herniederzureißen 
in den Staub und ihr das Brandmal der Schande 
auf die Stirn zu drücken? 

Nein, nein! — ſchrie es in mir — eine 
Mutter, die ihr Kind liebt, eine gute Mutter 
leidet das Unerträgliche, um ihr Kind zu ſchonen. 
Dieſe Frau iſt keine gute Mutter. 


* 
Be 


auf den Tiſch ſetzte. „Soll ich es öffnen?“ mich verfolgen und mich martern Dieſes Docu- 
Ich neigte das Haupt; die Stimme verfagte | ment lege ich in die Hände der Frau Giza zu dem 
mir. Schmid zog ſein Taſchenmeſſer hervor,] Zwecke, daß fie, falls ich mein Kind zurückfordern 
ſtemmte es unter den Deckel, und nach An-] oder fie anklagen ſollte, es mir gegen meinen 
wendung einiger Gewalt gab das Schloß nach.] Willen entzogen zu haben, beweiſen könne, es 
In demſelben Augenblick hörte ich dicht neben | ſei mit meiner Einwilligung und auf meinen 
mir ein dumpfes Stöhnen. Karoline war an] Wunſch geſchehen, was ich mit eigenhändiger 
meine Seite getreten und ſtarrte vorge- Unterſchrift befiätige. Karoline Plotka“. 
beugten Hauptes auf das Käſtchen Ihre Unter dieſem Geftändniffe befanden ſich in 
Lippen bewegten ſich zitternd, kaum | anderer Schrift folgende Worte: 
ſchien fie. ſich aufrechterhalten zu können, „Alles was hier niedergeſchrieben, it Wahr- 
Unwillkürlich griff ich nach ihrer Fand. Sie war | heit. Aniela Giza.“ 
eiskalt und, von einem tiefen Mitleid erfaßt, Ruhig legte ich das Document bei Seite Ich 
nahm ich dieſe bebenden Finger und wärmte | hatte ſogar Faſſung genug, zu bewundern, wie 
ſie in den meinen. klug die Herrin ſich die Unwiſſenheit der tief im 
Meine Berührung ſchien ihr wohl zu thun. Die [Aberglauben ſtechenden Dienerin zu Nutzen ge- 
Farbe kehrte in ihr Geſicht zurück, ihr Blick | macht hatte, ihr die Lippen zu verſiegeln. Es 
verlor feine Starrheit. Sanft zog fie ihre Fand | war gleihfam, als hätte meine Kraft in dieſer 
aus der meinen, ſah mich mit unbeſchreiblicher | Stunde die Feuerprobe beftanden. Das Bewußt - 
Dankbarkeit an und wies auf das vergilbte Blatt, fein des Unabänderlichen hatte meinen Muth ge- 
das Schmid, düſteren Ernſt im Antlitz, mir über- | ftählt. Ich wandte mich zu Karoline und ſprach 
reichte. e n ſanftem Tone: 
Als ich das Papier in Händen hielt, dieſes „Komm, meine Mutter, umarme mich!“ 
Blatt, das mich aus der reichen, auf Händen ge- Sie ſtarrte mich mit weit geöffneten Augen an, 
tragenen Tochter eines berühmten hochangejehenen | als könne fie meine Worte nicht faſſen; dann 
alten Patriziergeſchlechtes in den Abkömmling ftürzte ein Thränenſtrom über ihre Wangen und 
von Proletariern verwandelte, ſchwindelte es mir | plößlich, ehe ich mich deſſen verſah, fiel fie vor 
vor den Augen, als würde ich aus hellſtem | mir nieder, umklammerte meine Knie und rief 
Glanz in tiefes Dunkel geſtoßen. Mit einer An- leidenſchaftlich: 
ſpannung aller meiner Kräfte entfaltete ich das „Vergebung, Dergebung. Ich will nicht deine 
Papier und las: . . Mutter ſein. Ich bin es nicht werth. Ich habe 
„Bei Gott dem Allmächtigen ſchwöre ich, daß | kein Recht dazu. Ich bin nicht würdig, deine 
die nachfolgenden Worte die Wahrheit und nichts | Dienerin zu fein.“ 
als Wahrheit enthalten. Auch ich weinte. Leiſe berührten meine Lippen 
„Ich ſchwöre beim Heil meiner Seele, die ſonſt | ihre kalte Stirn. Ach, ich konnte meinem Herzen 
der ewigen Verdammniß anheimfallen ſoll, 05 nicht gebieten, ſie, die mich elend gemacht hatte, 


berſprechen, ſo lange in Warſchau zu bleiben 
bis Sie von mir hören?“ 

Demüthig ſenkte fie das Haupt. 

„Ich will thun, was Sie wünſchen.“ 

„Dielleicht“, ſagte ich zögernd von neuem. 
„fehlt Ihnen Geld?“ 

Sie verneinte die Frage heftig. „Ich habe ſo 
oiel ich brauche. Was mir fehlt, giebt mir die 
Familie meines Bräutigams.“ 

Wer ergründet das menſchliche Herz! Wie von 
einem Peitſchenhieb getroffen, wich ich bei ihren 
Worten zurück. War jene Familie nicht auch die 
meine mir aufs nächſte verwandt?“ a 

„Es iſt Zeit“, ſagte Schmid ungeduldig. Er 
offnete die Thür und mit einem letzten beredten 
Blick wandte meine Mutter ſich zu mir. Ich regte 
mich nicht. Dann war ſie wie ein Schatten aus 
dem Zimmer derſchwunden und ich — ließ fie 


ge hen 
XXVIII. 

„Ein Brief aus Krakau, ein dicker großer 
Brief!“ Mit dieſem Freudenruf erweckte mich 
Julie am nächſten Morgen aus tiefem traumloſen 
Schlummer. Seitdem der Schlag, der mich be- 
droht hatte, auf mich herniedergefallen, war Ruhe 
in mich eingekehrt. Ich hatte den Entſchluß ge- 
faßt, zu thun, was Recht und Gewiſſen geboten, 
und alsdann die Augen zum Schlafe geſchloſſen, 
wie ein müdes Kind Jetzt richtete ich mich auf. 

„Ein Brief aus Krakau? Gieb ihn her! 
Schnell — ſchnell!“ 

Sie reichte ihn mir lächelnd. Als ich ihn er- 
brach, ſah ich, daß er von Tante Anna ge- 
ſchrieben, aber von meinem Oheim unterzeichnet 
war. Er benachrichtigte mich, daß in meiner 
Abweſenheit die beiden beigelegten Briefe für 
mich angekommen ſeien, die mir Freude machen 
würden und ſchloß mit den Worten: 

„Stanislaus kehrt alſo zurück. Deine An 


das Kind, welches in der Taufe den Namen Ija- lieben, aber ich konnte auch dem unglücklichen, 
bella 10 8 wird, meine Tochter iſt und daß an Gram verzehrten Meibe, dem Blute meines 
ich es aus freiem Willen und Entihluß meiner utes nicht länger zürnen, 
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ft das gegenüber früheren Jahren allerdings ein 
erheblich beſſeres Ergebniß, indeſſen die Induſtrie 
hat dazu nur wenig beigetragen, das meiſte trägt 
was ſich auch daran bemerkbar 
macht, daß derſelbe trotz der ſtetig ſteigenden Er- 
Der Verbrauch 
betrug 1889,90 auf den Kopf 10,01 Kilogr. und 
1850/91 ift er auf 10,06 Kilogr., alſo etwa um ein 
Hervorgehoben zu 
daß die Ausfuhr von 
die Ausfuhr 
weil die Rückver- 
gütungen für die letztere günſtiger bemeſſen ſind 


der Verbrauch, 


zeugung nur langſam ſich hebt. 


halbes Procent geſtiegen. 
werden verdient noch, 
Rohzucker etwas zurückgegangen, 
von Raffinade geſtiegen iſt, 


als für Rohzucer, 


[Der „Gaulois“.] Auf den in Paris er- 
ſcheinenden „Gaulois“, der in letzter Zeit lügen- 
hafte Berichte über den Geſundheitszuſtand des 
Kaiſers gebracht hat, nimmt die kaiſerliche Poſt 


keine Abonnementsbeſtellung mehr an. 


* (Das Palais der Kaiſerin Friedrich] wird 
für den Winter-Aufenthalt der hohen Frau her- 
Im Oktober gedenkt dieſelbe von 


gerichtet. 5 
Komburg nach Berlin überzuſiedeln. 


* IBezüglich der 


als zutreffend bezeichnet, 
kaiſerlichen Verordnung 


Staaten erfolgten Unterſuchung hin ſtattfinden. 


* [Einnahme an Wechſelſtempelſteuer.] Amt- 
licher Nachweiſung zufolge belief ſich die Einnahme 
an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Neich für die 

1891 bis zum Schluſſe des 
Monats Auguſt auf 3 372 375,90 Mark oder auf 
163 999,95 Mark mehr als im gleichen Zeitraum 


Zeit vom 1. April 


des Vorjahres. 


* [Der Amtsrichter Wiedemann in Breslau], 
welcher, wie wir mitgetheilt haben, feine Ent- 
laſſung aus dem Richteramte genommen hat, 
antiſemitiſche 
Agitation, welche er unter falſchem Namen be- 
trieben, ans Licht gekommen war, hat auch im 
amtlichen Verkehr in durchaus unangemeſſener 
Weiſe feine antiſemitiſche Geſinnung bethätigt. 
Ein angeſehener Geſchäftsmann wollte den Antrag 
auf Einleitung des — nachher übrigens eingeſtellten 


nachdem die ärgernißerregende 


— Strafverfahrens gegen einen öſterreichiſchen 
Kaufmann, ſeinen Schuldner, nicht — 
weil er ihn für einen rechtſchaffenen Mann hielt. 


Amtsrichter Wiedemann erklärte, nachdem er 


vergeblich eine Umſtimmung des Geſchäftsmannes 


rerſucht: „Ich werde ihnen ſagen, weshalb Sie 


ſich dem Strafantrage nicht anſchließen, Sie ſind 


jüdiſch, und der Angeſchuldigte iſt auch jüdiſch.“ 


Auf Beſchwerde wurde dem Herrn Wiedemann 


das Unangemeſſene feiner Aeußerung von der 
Auch der 


vorgeſetzten Behörde vorgehalten. 
Kaufmann, der in dieſer Weiſe beleidigt war, er⸗ 


hielt je inet Zeit antiſemitiſche Schmähſchriften 
an 1 ; E 3 un a 


zugeſandt f 7 

* Aus Hamburg, 14. September, wird dem 
„B. Tagebl.“ berichtet: der chileniſche Kriegs · 
dampfer „Presidente Pinto“ ift jeit heute in 
polizeilichen Gewahrſam genommen worden. 
Dampfbarkaſſen der Hafenpolizei, ſtationirt an 
den Fallreepstreppen, verhindern den Eingang 
und Abgang, 

München, 14. Septbr. Die Exkönigin Ifabello 
son Spanien iſt heute aus Paris zu längerem 
Aufenthalte bei ihrer Tochter in Nymphenburg 
eingetroffen. 
dem Prinzen Louis Ferdinand und deſſen Ge- 
mahlin Prinzeſſin Maria de la Paz. ſowie von 
dem Prinzen Alfons und der Prinzeſſin Eulalla 
von Montpenfier empfangen. 


München, 14. Septbr. der Prinz Leopold iſt 
heute Vormittag, einer Einladung des Kaiſers 


folgend, zu den Thüringer Manövern nach Erfurt 


abgereiſt. 
Italien. 

Rom, 14. September. die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus Denedig, Dr. Theodori habe einige 
günſtige Deränderungen in dem Zuſtande der 
Königin von Rumänien conſtatirt. Die Schwäche 
ſei zwar noch bedeutend, doch ſeien die Schmerzen 
am Genick und an den Beinen geringer. (W. T.) 


weſenheit wird hier nothwendig fein, Wenn 
dich daher nicht dringende Geſchäfte in Warſchau 
zurückhalten, fo rathe ich dir, ſchleunigſt herzu⸗ 
kommen.“ 

Bei dieſen Nachrichten loderte die Freude wie 
eine glühende Flamme in mir empor, ach, nur 
um ebenſo ſchnell von einer beklemmenden 
Zurcht, einem wilden Schmerz gedämpft zu 
werden. Wie wird Stanislaus die Nachricht 
auffaſſen, daß ſein Weib keine Giza iſt? Fort, 
ihr düſteren Bilder! Jetzt darf kein anderer Ge⸗ 
danke mir nahen, als der eine, daß mein Ge- 
lilebter auf der Heimkehr iſt, daß meine Augen 
ihn ſehen werden! Kaum, daß ich der Karte 
des braven Rittmeiſters, in der er mir 
bevorſtehende Ankunft mittheilte und 
am Schluſſe feine „holde Freundin“ bat, 
„ihre Gejundheit und Schönheit, dieſe beiden 
koſtbarſten Gaben der Natur zu ſchonen“, einen 
Blick ſchenkte. Ich griff nach dem Briefe meines 
Gatten. 

Ja, dies war feine Hand, feine geliebten 

Schriſtzüge. Wie ein Kind bedeckte ich das 
Papier mit Küſſen und Thränen, helle Thränen 
der Freude drangen aus meinen Augen. Alle 
meine Qualen waren vergeſſen mit den Augen- 
dlicken des ſüßen Triumphes, den ich beim Leſen 
ſeiner Zeilen empfand. Ach, wie er mich liebte! 
Wie unglücklich er war! 
Es war ein langer, ſehr langer Brief. Wozu 
ihn hier getreulich wiederholen? Die Geheimniſſe 
zweier liebender Kerzen, in denen tauſend Regungen 
in einer ſüßen, reihen, wunderbaren Harmonie 
zufammenklingen, find für Fremde mit einem 
Schleier verhüllt. Es liegt eine keuſche Scham 
über dieſen Liebesworten, die man ſo gern ver- 
heimlicht. 

In glühenden Worten entſchuldigte ſich mein 
Gatte, daß er mich verlaſſen hatte. Er bat mich 
um Vergebung, klagte ſich einer unſeligen, un- 
männlichen Charakterſchwäche an, die ihm ver- 


„boten, der Gefahr die Stirn zu bieten. „Es wäre 


Schweineausfuhr aus 
Rmerika] wird es der „Nordd. Allgem. Zeitung“ 
daß von der in der 

vom 3. d. Mts., 
durch welche das Verbot der Einfuhr von Schwei⸗ 
nen und Schweineproducten amerikaniſchen Ur- 
ſprungs aufgehoben wurde, dem Reichskanzler 
ertheilten Ermächtigung, zur Controle der Be- 
ſchaſſenheit des aus Amerika eingeführten Schweine 
fleiſches geeignete Anordnungen zu treffen, erſt 
dann Gebrauch gemacht werden ſoll, wenn ſich 
die Nothwendigkeit herausſtellen würde, für die 
Beſchaffenheit des in Amerika unterſuchten Fleifches 
diesſeits eine weitere Controle durch Anordnung 
nochmaliger Unterſuchung zu beſchaffen. Bis auf 
weiteres kann alſo die Einfuhr dieſer Artikel auf 
die amtliche Beſcheinigung der in den Vereinigten 


Am Bahnhofe wurde dieſelbe von 


Das volksthümliche Backwerk der 
Deutſchen. 


Unter dieſer Ueberſchrift geht uns folgendes 
mit der Bitte um Veröffentlichung zu: 

In den Zeitungen iſt neuerdings bei Gelegen- 
heit der ſchlechten Ernte und des zu erwartenden 
Nothſtandes wiederholt auf die Zuſätze hingewieſen 
worden, welche das Brod als unfer Kaupt- 
nahrungsmittel in Noth- oder Kungerjahren hat 
erfahren müſſen, oft in ſolcher Ausdehnung, daß 
es ſchon gar nicht mehr den Namen Brod ver- 
dient. Iſt aus Rußland beim amtlich geprüften 
Hungerbrode das Recept von 2 Pfd. Roggenmehl 
und 2 Pfd. Roggenkleie auf je 10 Pfd. Mehl von 
Eicheln bekannt geworden, bevor der unglück⸗ 
liche Dorfbewohner im Norden zu einer Art 
Kuchen von Birkenrinde greift, gilt für den 
Norden von Schweden und Norwegen als Gur- 
rogat auch Borke oder (Lappland) Flechten, 
ſo hörte ich für unſere Gegenden bisher nur von 
Quecke oder Stoppeln als hauptſächliche Zuthat, 
auch von den Früchten der Kronwicke, Coronilla 
varid L., ſowie daß man in neuerer Zeit aus der 
entbitterten Lupine wohl vergeblich hat Mehl 
und Brod herſtellen wollen. Bei Verſchlechterung 
der noch immer kornmäßigen Beſtandtheile triſt 
ſonſt dann das im Teige mit Kleie oder gar mit 
Spreu gemiſchte ſog. Speilenbrod noch unter 
das Schwarzbrod als derbſter Sorte des ſonſt 
aus ungebeuteltem Roggenmehle hergeſtellten 
Grobbrodes. die Quecke iſt nun als Zuthat 
nach Zeitungsberichten aus dem Kungerfahre 
1847 nur für Pommern und für Thüringen feſt⸗ 
geſtellt worden, nicht aber für Weſtpreußen. 
Dielleiht mag ein ſolches Vorkommen durch 
dieſen Aufruf feſtgelegt werden. 

Es iſt das neben anderen Dingen, die noch zu 
berühren, aus folgenden Gründen wichtig. 

Von dem Ausſchuſſe des Geſammtvereins der 
deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine iſt 
eine Zuſammenſtellung des volksthümlichen 
Backwerks der deutſchen geplant worden. 
Die Arbeit geht länder- oder provinzweiſe vor 
ſich. Schleſten, Brandenburg, Pommern, Baden 
und Württemberg find jo gut wie geſichert. Für 
Oſtpreußen hat ſich rl. E. Lemke in Rombitten 
bei Saalfeld, eine rühmlich bekannte Jorſcherin, 
dieſer Aufgabe unterzogen, während die Be- 
arbeitung des Materials für Weſtpreußen der 
Unterzeichnete nicht hat ablehnen können. Ich 
bitte alſo, da es unmöglich ift, daß eine einzelne 
Perſon an allen größeren Orten Weſtpreußens 
perjönlih darum Nachfrage halten kann, alle 
betheiligten und willigen Leſer dieſer Zeitung, 
daß ſte mir freundlichſt in einer oder 
der anderen der bald näher zu bezeichnenden 
Richtungen, in denen ſich die Arbeit bewegen 
ſoll, ihre Mittheilungen machen wollten. Nicht 
bloß richte ich dieſe Bitte an die Herren Bäcker- 
meiſter dieſer Provinz, ſondern auch an die Herren 
Geiſtlichen und Lehrer auf dem Lande, namentlich 
in deſſen abgelegeneren Ecken und Enden, 

Nur um zu zeigen, wie nicht überall die gleichen 
Sachen vorkommen und wie ſehr wichtig für die 
Culturgeſchichte eine allgemeinere Ueberſicht über 
das Backwerk, greife ich aus den bereits vor- 
handenen Beiträgen dies heraus. In Schlochau 


giebt's zu Oſtern Kuchen in Lämmchen-⸗ 
form. Statt der Augen ſetzte man je 
Dann wurde 


ein Gewürzkörnchen hinein. 
5 mit es 


ebenfalls in ihrer beſtimmten Form, aber zu 
Weihnachten. Ihr Beſteck geſchieht namentlich mit 
Zweigen eines anderen Nadelholzes, der Eibe, 
Taxus baccata L. Für die Form des Bachwerks 
3 man dort heine andere Erklärung, als daß 
fie erinnern ſoll an das Lamm Gottes. Aller- 
dings gemahnt dieſe Vorſtellung mehr an die 
Oſterzeit. den Taxus aber nehmen die Bäcker 
wegen ſeines ſchönen, tiefen Grüns, auch wegen 
der mehr abgerundeten Nadeln, die nicht ſo 
ſtechen, als wie die der Kiefer, obſchon ihnen dieſe 
dort faſt vor der Thüre ſteht. Die Eibenzweige 
aber müſſen ſie über eine Meile weit herholen, 
aus Georgenhütte, wo auf dem ſog. Werder 
deſſen ſchönſte Exemplare die Stärke eines oberen 
Beines erreichen ſollen. 

Schon dies eine Beiſpiel mag zeigen, welche 
Eigenarten auch in dieſer Beziehung, an welche 
kaum jemand gedacht hat, in unſerer Provinz 
obwalten, und verwandte Geiſter mir zur gern 
geſehenen Hilfe rufen. Doch auch an die übrigen 
Provinzialzeitungen ergeht die Bitte, durch Auf- 
nahme dieſes Aufrufs in ihre Spalten der Sache 
ſelbſt förderlich zu fein. Ich meine, daß ſelbſt die 
Kergabe der kleinſten Thatſache wohl zum Zwecke 
dienen kann und daß deren Faſſung in das 
ſchlichteſte Gewand nicht nur ohne Anſtoß zu ge- 
rarer 


meiner viel würdiger geweſen“, ſchrieb er, dir 
meine Bella, alles vor unſerer Vereinigung zu 
geſtehen. Aber ich fürchtete dein Herz zu zer⸗ 
reißen. Ich beurtheilte dich nach andern Frauen. 
Ich zitterte bei dem Gedanken, daß angeſichts 
der auf mir laſtenden ſchweren Anklage deine 
Liebe zu mir erlöſchen würde. Und weil ich es 
nicht ertragen konnte, daß du mich aus deiner 
Nähe verbannteſt, wie ich meinte, daß es 
geſchehen müßte, ſo verbannte ich mich ſelbſt. 
Wie konnte ich ahnen, daß ein ſo großes Herz, 
ein ſtarker Wille in der zarten Form eines 
Weibes leben könne. Wühteft du, meine Bella, 
wie ich dich dafür liebe!“ 

Ich lächelte; wie wenig hatte mich Stas 
ekannt! Und in ſelige Zukunftsträume ver- 
unten, ſagte ich mir: „O, Wonne! Er kehrt 
zurück! Wir werden aufs neue den Prozeß be- 
ginnen, der ihm feinen guten Namen wieder. 
glebt. Aber wehe! während er ſeinen guten 
Namen wiedergewinnt, verliere ich den meinen! 
Wie ſoll ich vor ihm beſtehen? Bon neuem 
ſchlugen die bitteren Waſſer der Trübſal über 
mir zuſammen. Meine Freude war vergällt. 
Doch Gott hat es ſo gewollt — ermuthigte 
ich mich endlich — ich trage keine Schuld. 
Mein Entſchluß war gefaßt; nichts konnte 
ihn ändern. Ich traf ſchnelle Vorberei- 
tungen zur Abreiſe und nachdem ich Schmid 
anempfohlen hatte, für meine Mutter zu tragen 
und unter keiner Bedingung in ihre Entfernung 
aus Warſchau zu willigen, kehrte ich mit Julie 
nach Krakau zurück. Alle Fonds, welche aus 
dem Vermögen der Gizas ſtammten, hatte ich 
dem alten Getreuen übergeben und, obgleich un- 
gern, einige tauſend Gulden aus dem Geſchäfte 
gezogen, das Stanislaus auf meinen Namen 
übertragen hatte. So viel ich auch gefonnen 
hatte, ich war auf keinen anderen Ausweg, mich 
mit Geldmitteln zu verſehen, gekommen. 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


gepußt. | 


Im benachbarten gammerfteingiebt’s die Tämmchen 


ſchehen habe, ſondern auch dann gerade er ee 
j ollte 
die gemeldete Thalſache noch ſo überraſchend 
ſich verhalten. Selbſtverſtändlich wäre eine ſtete 
Beziehung auf den Ort in Weſtpreußen, von wo 
oder über welchen eine Meldung einkommmt. 
Ein Uebergriff über die lokale Grenze wäre genau 
will; 


präge der Wahrheit für ſich trägt, 


feſt zu halten. 
kommen ſein. 


Die kleinſte Notis ſoll 


Folgen wir jet dem gedachten Aufrufe, um 


der kurzen Bittform mehr Gewicht zu geben und 


zugleich auf die einzuſchlagenden Geſichtspunkte 


zu weiſen. 
Zu des Leibes Nothdurft und Nahrung gehört 


in erſter Linie das Brod, welches mit Recht das 
liebe Brod und, wie das Korn, aus dem es 
bereitet, eine Gottesgabe genannt wird. In 
der Alterthumkunde hat daher dies wichtigſte 
Nahrungsmittel ſtets Beachtung gefunden. Die 
Bibel ſpricht davon nicht bloß an der einen Stelle 
Jeremias 7. 18, wo es heißt: Die Weiber kneten 
den Teig, daß fie der Königin des Himmels 
Kuchen backen. Welchen Werth es für die Gagen- 
und Sittengeſchichte für die Mythologie und 
Chronologie beſitzt, iſt von Jacob Grimm (d. 
Mythol. I. 51, 414, II 651. III. 313) wiederholt 


betont worden. 
Gleichwohl gebricht es an einer zuſammen⸗ 


faſſenden Darſtellung ſowohl der Gebräuche, welche 
ſich an die Fandlung des Backens knüpfen wie 

nur was 
unſerer Nahrung, das 
tägliche Brod, ſondern auch was dasjenige 
Backwerk anlangt, welches als Zuthat und Ver- 


der Erzeugniſſe deſſelben, 
den Hauptbeſtandtheil 


nicht 


ſchönerung unſerer Mahlzeiten im ganzen mit 
dem Begriff Kuchenwernk gemeint ift, 

Es erſcheint daher recht eigentlich als eine 
würdige und dankbare Aufgabe für einen über 
das ganze deutſche Sprachgebiet ausgedehnten 


Geſammtverein, eine daſſelbe umfaſſende methodiſche 


Sammlung der culturgeſchichtlichen Ueberlebſel, 
welche ſich in unſerem volkstümlichen Backwerk 
erhalten haben, nach einheitlichen Grundſätzen zu 
veranſtalten. Was innerhalb des deuiſchen Ge- 
bietes an fremdſprachlichen Beftandtheilen (für 
unfere Provinz polnifc, 

zigeuneriſch, etwa auch franzöſiſch) vorkommt, 
möge dabei mit berückſichtigt werden, denn viele 
Bräuche und Sitten ſind theils unmittelbar in die 
benachbarte deutſche Bevölkerung übergegangen, 
theils laden ſie, gerade in ihrer Eigenart und 
Beſonderheit, zu fruchtbaren Vergleichen mit den 
ſpeciell deutſchen Ueberlebſeln ein, 

Die Geſichtspunkte, welche bei der Sammlung 
und Schilderung des deutſchen volksthümlichen 
Gebäcks zu beachten ſind, laſſen ſich unter folgende 
neun Gruppen bringen: J. Beſchreibung; II. Ber- 
breitung; III. Beſtandtheile; IV. Back-Stelle; 
V. Geräthſchaften; VI. Backen; VII. Zeit und 
Gelegenheit; VIII. Gebräuche; IX. Geſchichtliches. 

Zur Erläuterung ſei Folgendes bemerkt: 


artigen 
ſich r f 
Ofen liegt [Berliniſches Gebiet], oder ob das Brod 
auf einer Unterlage liegt, [z. B. auf Kleie, wie im 
nordweſtdeutſchen Gebiet, namentlich Hamburg]. 
ob es in Formen gebacken wird (z. B. Korbbrodj, 
u. dergl. m.). — f. Das Gewicht (mindeſtens 
annähernd und bei den Hauptformen). 
II. Die Verbreitung des Gebäcks. 

Ueber die örtliche und landſchaftliche Verbrei- 
tung der einzelnen Formen des volksthümlichen 
Gebäcks liegen zwar Einzelangaben in Menge 
vor; dieſelben find aber fo ſehr in den verſchie⸗ 
denſten Zeitſchriften und Büchern verſtreut, daß 
eine zuſammenhängende Darſtellung dringend 
nothwendig erſcheint. Bon der Beantwortung 
dieſes zweiten Punktes iſt das Gelingen der ge- 
ſammten Unterſuchung ganz weſentlich abhängig. 

III. Die Beſtandtheile des Gebäcks. 

Mehl, Grütze, Kleie (unter Anführung der ver- 
ſchiedenen Pflanzen, als Roggen, Weizen, Hafer, 
Gerſte, Spelt, Dinkel, Buchweizen. Baumrinde), 
Sauerteig, Süßteig. Bärme, Geſt. — Das Salz. 
— die Zlüffigkeit (Waſſer, Milch, Bier, Honig, 
Saft, Syrup, Juckerlöſung), die Zuthaten (Schmalz. 
Fett, Butter, Zucker, Kümmel, Anis, Cardamom, 
Pfeffer. Ingver, Mandeln, Succade, Citronat, 
Dörrobſt, 1 Obſt, Nüffe, Rofinen, Corinthen, 
Mohn u. ſ. w.). 

IV. Die Bachkſtelle. 

In der Erde, auf dem Erdboden, über dem- 
ſelben. — Der Herd, bewegliche Oefen, der Back- 
ofen, der Feldofen, der zausofen, der Gemeindeofen, 

V. Die Geräthſchaften zum Backen. 

Schaufel, Kratze, Schieber, Nudelholz, Mangel- 
brett, Waffeleiſen, die Formen etc. 

VI. Die Herſtellung des Gebäcks. 

Die Handgriffe, welche bei dem Akt des Backens 
üblich ſind. 

VII. Die Zeit des Backens und die Gelegenheit. 

Hier kommen die Fragen zur Beantwortung, 
welche Karl Müllenhoff bereits i. 3. 1845 in 
dem Anhange zu ſeinen Sagen, Märchen und 
Liedern der Ferzogthümer Schleswig, Holſtein 
und Lauenburg aufmarf: welche Weiſen im Back 
werk ſchließen ſich an einzelne Zeiten und 
Tage des Jahres? (befonders an die Zwölften, 
die Weihnachts- und Neujahrszeit bis zu den 
Heiligen drei Königen, an aſtnacht, die Oſter⸗ 
woche, Maianfang, Pfingſtzeit, an die Zeit um 
Johannis, Michaelis und Martini? An einzelne 
Wochentage [Donnerftag, Freitag, Sonntag] ?). 

VIII. Die Gebräuche beim Backen. 

Alterthümliche Gebräuche, ſoweit ſie nicht ſchon 
unter die früheren Nummern. insbeſondere Nr. 
VII. fallen, als Sagen, Märchen, Näthſel, Sprüche, 
Kinderreime die auf Backen und Backwerk Be- 


zug haben. 
IX. Geſchichtliches. = 

Hierunter würden z. B. die Berichte über die 
jogenannten Hungerbrödchen wie über die 
Gebräuche beim Backen und die Gebäche fallen, 
welche abgekommen find, aber noch in der Bolks- 
erinnerung leben. 

Lediglich in der Abſicht, um von dem reichen 


Schatz der bloßen Namen des volksthümlichen 


Backwerkes, ſoweit es mir aus der Pro- 
vin; zunächſt nur als Namen vorliegt, 
eine Vorſtellung zu geben und zugleich eine 
Kandhabe zu bieten, ſei eine ohne beſtimmten 


kaſſubiſch, jüdiſch, 


Monats, ſo 
Arbeit be 


Plan zuſammengeſtellte Anzahn angeführt: 
Alexanderchen Aniskuchen, Arme Ritter, Bab 
oder Babe, Barches, Biscuittortchen, Blechkuchen, 
Bohnenkönigkuchen, Bretzel (Faſtnachts-, Grün- 
donnerſtags-, Zimmet-), Bubes, Butterfladen, 
Compotkuchen (Apfel-, Kirſchen- Pflaumen, 
Stachelbeer-), Congrefihen, Fladen (Salz-, Faft- 
nachts Oſter- Pliske, Kliiſchke), Slammfladen, 
Flinze Gartoffel- Flieder, Reis-), Franzbrod, 
Eritſchan (Grüſtkuchen). Heiß- oder Kitzweck, 
Honigkuchen. Körnchen, Kützel, Käſekeilchen (7), 
Käſekuchen, Kollatſch, Kränzchen, Krapfen, Kringel 
(Butter-, Salz- Schmalz Schmand. Slreu- 
Zucker- Berliner, Jaſtlabends- Gründonnerftags-), 
Kromanke, Kropfen, Lämmchen, Lebkuchen, Leib- 
kuchen, Löwenklaue, Maforchen, Matze, Makrone, 
Naulſchelle. Miggen, Milchbrod, Nohnkuchen, 
Mohnſtritzel. Mohnſens (2), Mürbkuchen, Rapp- 
kuchen (altdeutſcher), Ddlate, Pamel, Pfannkuchen, 
Pfannchenſchaſcher (?), Pfefferkuchen (Kataſchinchen, 
Lauchen und ?), Pfeffernüffe, Pirak (7), Pirogge (7), 
Platz (Butter-, Kartoſſel- Salz- Flamm-). Plähzchen 
(Anis-), Pummel Puntſchen, Purzel, Pumpernickel, 
Raderkuchen, Nimſel Salzkuchen. (Schuſterjunge), 
Schaſcha. S-hen, Schleſack. Schmalznuchen, 
Schmandkuchen, Schnecke Schnichchen, Gchnörz⸗ 
kuchen (2), Schurrback. Schürzkuchen, Semmel 
(Raarfemmel), Spritzkuchen. Steinpflaſter, Stolle, 
Storchneſt. Streußelkuchen. Stritzel (Butter- 
Kaneél-), Stute. Trichterkuchen. Waffel Wykop- 
chen. Windbeutel Wurmkuchen (7). Zimmet- 
röllchen Zöpfchen. Zwieback (Guß⸗). 

Unter dieſen nummern befinden ſich wohl auch 
einige von Conditoren und Kuchenbäckern ge- 
fertigte Gebäcke, ganz werden dieſelben, da fie 
culturgeſchichtlich nicht unwichtig find, um des⸗ 
wegen aber nicht ausgeſchloſſen werden können. 

Unter den Namen für Brod, nach irgend einer 
Richtung verfchieden, führe ich dagegen an: Fein-, 
Form- Gerſtel., Gries- Grob-, Commiß-, 
Bäcker- Kausbacken- Yunger- Klein-, Kaff. 
Nleien-, Karſch. Jungefrauen-, Des-, Raspel-, 
Schlicht. Schwarz-. Weiß-, Mund-, Martins-, 
Hochzeits- Roggen-, Gerſtien- Hafer Weizen-, 
Brüh- Gpeilen-, Botne Beeren-, Himmels 
Kunde. Schmack Faſen-, Winter-, MWichtel-, 
Schwalben, Stein-, Appetit- Butter- polniſch 
Butter- Zubrod u. ſ. w. 

Die auf das volksthümliche Backen und die 
Backwgare bezüglichen Berichte können entweder 
in Erzählungsform gegeben, wie bei Nochholz, 
oder nach den Gegenſtänden geordnet, wie bei 
Jacob Grimm, oder am Beſten 1170 unter 
einander als einzelne Beiträge. beliebig einzu- 
ſchalten, daher nur auf einer Papierſeite zu 
ſchreiben, eingeſchickt werden. 

Neben dem Was, Woraus, Wie und Wo des 
Gebäcks als der mehr materiellen Seite wäre 
auch auf die unter Nr. VIII untergebrachten 
Punkte der Darftellung Bere zu achten, ſelbſt 
auf Redensarten und Verſe älterer Geſangbücher, 
ja, eingeſchloſſen die Namen von Perſouen, 
Plätzen. Straßen, welche mit Brod oder Kuchen 
im Zuſammenhange ſtehen. 

Etwaige Beiträge aus anderen Provinzen oder 
Ländern werden feiner Zeit den Bearbeitern 
übergeben. 

Gern erhoffe ich die gefällige Zuſendung aller 
einzelnen Kergaben bis zu Ende des Ohtober- 

daß im November die 85 
ganep, „unb. im „Deismbsz, edlen 


TA Treſchel, Koch-Paleſchken, Alt Kiſchau. 
CC ERTEILT SEEN ELITE TUE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Erfurt. 13. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
machten Abends eine Rundfahrt durch die Stadt 
zur Beſichtigung der gan; außerordentlich 
prächtigen Illumination und begaben ſich um 
9 Uhr nach dem Zriedrich Wilhelmsplatz, um 
dem großen Zapfenſtreiche beizuwohnen. der 
Kaiſer nahm mit der Kaiſerin in dem auf dem 
Wilhelmsplatze errichteten prachtvoll geſchmückten 
Kaiſerzelte Platz und ſpendete den muſtkaliſchen 
Aufführungen ganz beſonderes Lob. 


Erfurt, 15. September Der Kaiſer iſt heute 
Morgen um 6½ Uhr, die Kaiſerin um 7½ Uhr 
nach dem Manövergelände gefahren. Die Kaiſerin 
reiſt morgen nach Wilhelmshöhe zurück und wird 
vorausſichtlich bis zum 1. Oktober dort ver- 
bleiben. Während des Zapfenſtreiches läutete 
geſtern zu Ehren der Majeſtäten die große Dom- 
glocke „Maria Gorioſa“. 

Der Kaiſer traf heute früh um 8½ Uhr in 
Garde-Küraſſier-Uniform in Töttelftedtjein, wo er 
mit den Fürſtlichkeiten die Pferde beſtieg. Das 
Manöver bewegte ſich in der Richtung über 
Tröchtelborn um Zimmernſupra auf Gotha. 
Nach der Grundidee ift die Hſtarmee 
bis Magdeburg und Halberftadt gekommen, wäh- 
rend die Weſtarmee ſich auf dem linken Diemel 
und dem Weſerufer verſammelt. Der Kaiſer ver. 
ſammelte nach feiner Ankunft auf dem Manöver- 
felde die Schiedsrichter auf der Höhe zwiſchen 
Bienſtädt und Zimmernſupra, beobachtete einge- 
hend das Gefecht auf dem Erfurter Felde und 
ließ, als nach dem Entſcheidungskampfadas Süd- 
corps in den Beſitz der Höhe gelangt war das 
Gefecht abbrechen. Bei ſtrömendem Regen hielt 
er dann eine längere Beſprechung und nahm zum 
Schluß den Parademarſch ab. Um 2¾ Uhr traf 
der Kaiſer in Begleitung des Grafen Walderſee 
wieder in Erfurt ein. 


Berlin, 15. September. Der „Reichsanzeiger“ 
theilt einen Erlaß des Zinanzminiſters mit, nach 
welchem die Ausführung der Verordnung vom 
11. April 1888 zum Ginfuhrverbot von ameri- 
hanifhen Schweinen, Schweinefleiſch und Würſten 
bezüglich der lebenden Schweine ohne weiteres 
ihre Geltung verloren hat. Auf Schweineſleiſch 
und Würſte dagegen finden die bisherigen Vor- 
ſchriften Anwendung, ſoweit nicht durch eine 
amtliche Beſcheinigung dargethan iſt, daß das 
Fleiſch nach Vorſchrift in Amerika unterſucht und 
frei von geſundgeitsſchädlichen Eigenſchaften ge- 
funden iſt. 

— den Berliner „Polit. Nachrichten“ zufolge 
hat der Staatsminiſter v. Bötticher feine Karls- 


bader Kur beende! und ſich heute zur Nachkur 
nach Harzburg begeben. 

Haag, 15. Sept. Die Generalſtaaten find von 
der Königin-Regenin mit einer Thronrede er- 
öffnet, in der es heißt: „Die allgemeine Lage ſei 
befriedigend und die Beziehungen zu den aus- 
ländiſchen Mächten die freundſchaftlichſten; das 
Landheer und die Marine kämen ihre Aufgaben 
rühmlichſt nach zumal in Atchin, wo die Blokade 
der Küſten außergewöhnliche Anſtrengungen be- 
dinge. Die Finanzen ſeien zu verſtärken, um den 
beſchloſſenen Ausgaben zu genügen. der Wahl- 
ausfall beweiſt die Dringlichkeit der ſofortigen 
Verwirklichuug der als nothwendig erkannten 
Reformen in der Geſetzgebung und Derwaltung. 
Dem Geſetzentwurf über das Wahlrecht werde 
ſich die Reviſion der Provinzial- und 
Communalgeſetzgebung anſchließen. Ein Geſetz- 
entwurf betreffend die Verbeſſerung des 
Gteuerfnftems werde demnächſt vorgelegt 
werden. In Vorbereitung ſei eine Vorlage über 
die Reorganifation der Armee, welche ohne zu 
große finanzielle Opfer die Landesvertheidigung 
ſichere, auch die Marine werde verbeſſert und 
die Verwaltungsjuſti; geregelt werden. Zerner 
ſolle ein Entwurf des obligatoriſchen Schul- 
unterrichts vorgelegt werden. Geſetzentwürfe, 
betreffend die Sicherheit der Arbeiter um die 
Sicherung ihrer Zukunft, würden nach Maßgabe 
der fortſchreitenden Enquete in Vorſchlag ge- 
bracht werden. Die Lage Dftindiens ſolle durch 
Culturarbeiten auf breiteſter Baſis und die Be- 
ſeitigung von allem, was das Wohlbefinden der 
Bevölkerung und die Conſolidation der Finanzen 
hindern könnten, gehoben werden. 

Paris, 15. September. Eine Meldung aus 
Shanghai beftätigt, daß die Vertreter der Mächte 
in Folge der in Utchang ſtattgehabten Ruhe- 
ſtörungen, und nachdem ſie feſtgeſtellt hatten, 
daß die von der chineſiſchen Regierung er- 
griffenen Maßregeln unzureichend, ihren Regie- 
rungen berichtet haben. 

Paris, 15. Septbr. Nach einem Telegramm 
des franzöſiſchen Confuls aus Smyrna an den 
Miniſter des Aeußeren, Ribot, hat die engliſche 
Flottenabtheilung wieder die Gewäſſer Myuti- 
lenes, wo ſie ſich lediglich zur Abhaltung von 
Manövern aufgehalten hat, verlaſſen. 

Madrid, 15. Septbr. die Stadt Almeria iſt 
von einer Ueberſchwemmung heimgeſucht worden, 
die große Verwüſtungen angerichtet und den 
Telegraphen unterbrochen hat. Die Gasanftalt 
iſt außer Thätigkeit, die Anzahl der Getödteten 
iſt noch unbekannt. Es find mehr als 500 Ge- 
bäude zerſtört. In der Provinz Ciadod-Real 
find mehrere Dörſer vermüftet, 8 

Madrid, 15. Septbr. Einem Telegramm aus 
Algericos zufolge hat zwiſchen einem griechiſchen 
und einem italieniſchen Dampfer ein Zuſammen⸗- 
ſtaß ſtattgefunden. 65 pPerſonen find umge- 
kommen und beide Dampfer geſunken. 

Konſtantinopel, 15. Septbr. Gegenüber der 
in der engliſchen Preſſe aufgetauchten Darftellungen, 
der Sturz Kiamil Paſcha ſei auf deſſen England 
freundliche Gefinnung zurückzuführen, und gegen- 
über der Meldung, eine von dem engliſchen Bot- 
ſchafter White erbetene Audienz beim Sultan 
habe Kuſſchub erfahren, ſowie gegenüber der 
hieran geknüpften Deutungen der engliſchen Preſſe 
erklärt die „Agence de Conſtantinople“, ſie ſei 
von berufener Seite zu der Derfiherung ermäd- 
tigt, daß beide Behauptungen unbegründet 
ſeien. Eine Audienz des Botſchafters White habe 
weder in Frage geſtanden, noch ſei deshalb eine 
Spannung eingetreten. 

Petersburg, 15. Septbr. Die Regierung hat 
für die Nothleidenden bereits 22 Millionen 
Rubel angewieſen und dieſelben mit Minterfaat- 
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In dem Concursperfahren über 

das Bermögen des gaufmanns Mo- 1. Oktober d. 

ritz Sezwar hierjelbit, Camendel- Mittags 12 Uhr, 
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berufen. 
Danzig, den 10. Sepibr. 1891. 
Königliches Amtsgericht XI. 
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Die Verpachtung der Reftaura-i Die 


Elbing, im September 1891. 
Der Magiſtrat. 
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Graudenz, den . 1891. gelangt im Auftrage des Zeita- 51 


Lieferungsbedingungen Pramien 


korn verſorgt. Laut amtlichem Berzeinnig find 
13 Gouvernements durchweg von der Mißzernte 
heimgeſucht, acht andere nur theilweiſe. 

Petersburg, 15. Gepibr. Es iſt ein Geſetz ver- 
öffentlicht, durch weiches jährlich für Milfions- 
zwecke den orthodoxen Exarchien in Weft- und 
Südrußland etwa 21000 Rubel angewieſen wer · 
den. Es handelt ſich um Maßnahmen gegen 
das Umſichgreifen des Giundismus. 

Newnork, 15. Septbr. Dem „Ferald“ wird 
aus Dalparaiſo vom 14. d. M. gemeldet, daß 
Balmaceda ſich bisher in Valparaiſo verborgen 
gehalten hatte. Er erſuchte ſchließlich den ameri- 
kaniſchen Admiral um Schutz gegen ſein Feinde 
und dieſer bewerkſtelligte ſeine Flucht, indem er 
Balmaceda die Tracht eines amerikaniſchen Ma- 
troſen anlegen ließ. Balmaceda ſtellte ſich trunken 
und wurde in einer Schaluppe an den Bord des 
amerikaniſchen Admiralſchiffes gebracht, weiches 
Abends nach Callao abging. 


Danzig, 16. September. 

* [fienderung in den Poſtbeſtellbezirken.] Die 
Beſitzung des Gutsbeſitzers Fröſe in Grebinerfeld wird 
vom 16. d. Mis. ab aus dem Landbeſtellbezirke der 
Poſtagentur in Oſterwick (Bezirk Danzig) in denjenigen 
der Poſtagentur in Wotzlaff, die Ortſchaft Weiſfhof an 
der Mottlau (iu Krampitz gehörig) aus dem Land- 
beſtellbezirk der Poſtagentur in Wohhlaff in denjenigen 
des Poſtamts in Danzig verlegt. 

W,. r. Putzig, 14 Sept. Unter Porſit des Kreis- 
rennen Dr. Lipkau fand heute im hiefigen 

athhausſaale die diesjährige Lehrerconferenz des 
Kufſichtsbezirkes Putzig ſtatt. Außer den betheiligten 
Lehrern waren die 
Bürgermeifter Gorek und mehrere Lokalſchulinſpectoren 
als Gäſte erſchienen. Auf eine Geſchichtslection über 
„Friedrichs des Großen Beſtrebungen für die Wohl ⸗ 
fahrt feiner Unterthanen“ folgte ein mit Beifall aufge- 
nommener Vortrag über die wichtigſten Reformen nach 
dem Zilfiter Frieden. Sn war noch ein Revifions- 
bericht über die giege reis-Lehrerbibliothek, welche 
in 474 Bänden verſchiedene Werke aufweiſt, er- 
ſtattet worden. ee Mittheilung der im Laufe des 
Jahres erlaſſenen iniſterial- und Regierungsver⸗ 
fügungen wurde die Conferenz mit einer Anſprache des 
Vorſitzenden und dem ſich daran ſchließenden Geſange 
der Nationalhymne geſchloſſen. 

‚A Neumark, 14. Sept. Der abziehende Sommer 
hat bei uns noch zwei Concurſe gezeitigt. Der erſte 
betrifft ein Uhrmachergeſchäft. Ueber das Vermögen 
des Inhabers Otto Treder iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet worden. Zum Verwalter der Con- 
cursmaſſe iſt der Rechtsanwalt Nowoczun zu Neumark 
ernannt. — Das zweite ſchwebende Concursverfahren 
betrifft das Vermögen des Zimmermeiſters Wilhelm 
Gäbler, bei welchem viele Kandwerker ſchwer in Mit- 
leidenſchaft gezogen find. Verwalter der Maſſe iſt der 
Ziegeleibeſitzer Schumacher hierſelbſt. — Auf Grund 
des Invaliditäts- und Altersverſicherungs-Geſeizes 
beziehen aus dem Arie Löbau 117 Perſonen Alters- 
rente im Betrage von jährlich 13450, 40 Mk. 

Th. P. Königsberg, 14. Septbr. Die größte An- 
ziehung unter den Vergnügungslokalen der Kufen übt 
gegenwärtig die Flora aus, welche am geſtrigen Sonn- 
tagnachmittage allein mehrere Tauſend Beſucher hatte, 
während die Vormittagsvorſtellungen ebenfalls ein 
zahlreiches Publikum verſammelt hatten. Es iſt die 
große Shinghaleſentruppe mit ihren mächtigen indi- 
ſchen Elephanten und den wagenziehenden Zebus und 


den Kindern einer ſüdlichen Sonne, welche zum Theil 
von der Inſel Ceylon, zum Theil von der Malabar- 
küfte herkommen, leicht unterſcheidbar durch das hellere 


oder bunklere Bruun der lederurtigen Haut, die 
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bieten zu können ſcheint, als die der Europäer, denn 


barfuß und in einer Bekleidung des Körpers, die nur 
in einem um die Hüften befeftigten Shawl befteht, 
gehen und reiten die meiſten der zahlreichen Truppe 
einher. Unter den Frauen und den ganz kleinen 
Kindern find einige von überraſchender Schönheit. Faft 
alle haben ſchwarzes, manche tief blauſchwarzes weiches 
Haar, ein lebendiges, kluges Auge. Unter den Vor- 
führungen iſt beſonders intereſſant die Verwendung 
der auch die üblichen ſonſtigen Kunſtſtücke machenden 
Elephanten für Arbeit. Sie tragen bis zu drei zu- 
ſammengebunden 20 Fuß lange und reichlich ein 
Fuß Durchmeſſer habende Baumſtämme an einem 
Striche, den ſie ins Maul nehmen, mit 
Leichtigkeit herum. Am wenigſten anziehend ſind 
die unendlich eintönig in tiefer Stimmlage 
ſich bewegenden Melodien, welche mit Triangel- und 
Kaſtagnettenbegleitung die Tanzmuſik bilden. Eine 
Zwergin zeigt ſich aber ſogar jo deutſch-muſikaliſch, 
daß fie unſer „Deutſchland, Deutſchland über alles“ 
richtig in Wort und Melodie vorzutragen vermochte, 
wenn auch die Stimme ſelbſt wenig Klang hatte. Ber- 
muthlich erhalten auch Sie in Danzig Beſuch von der 
ſehenswerthen Truppe, die übrigens heute gerade das 


werden 
ass Austion in Caldowoß Noni 
3 bei Marienburg. Ing „ 
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Steinbrechmaſchine 


öffentlich an den Meiſtbietenden E8 


beziehen. 


Stegemann, 


Gerichtsvolliieher 
Damdig. 1. Danım 8378 


Die werthpolle 


Prof. Dr. Otto Seyfferſ g 
Zeitun 

ihrer 
und numiſ. Bibliotheh) 
mentsvollſtrechers und auf Grund 1% 


München bei Endesunterieich- 


netem zur Verſteigerung am 
aue ba wn mache, iS, Bnieber Jeg ien, le EESEEN 
3 Ur ie 1 8 erſcheinende alaloge ulirt 
Beihluhfaflung über] 1891 bis ul Geptembar 1899la sit 8, nicht illuftriet gratis) 


find zu beziehen durch 


6 9 
tion von Bogelfang, einem in derliegen täglich von 10 bis 1 Uhr 1 ertheilt bereitwilligſt Prahl, 


Nähe der Stadt romantiſch gele- hier aus. In der Offerte muß der 


enen und viel beſuchten ſtädti- Preis pro hl, f. 


chen Bergnügungsorte mit imjmerk enthalten ſein, daß der 
vorigen qa —— ebauten Reſtau-[Submittent ſich den Lieferungs- 


rationsgebäude, joll am 1. Aprilf bedingungen unterwirft. 
2 anderweitig erfolgen. Provinzial- 
Die Verpachtungsbedingungen 
find in unſerem Bureau III ein- 
ke en reip. gegen Copialien 


rieflich zu erhalten. Der Director. 


Zwangserziehungs-Anſtalt. 
Tempelburg, 10. Septbr. 1891. Zruhe) wird zu haufen gel. Off. 


Auskun 


E. Nodenacker, 


KHundegaſſe 12. 


Jul. Trzinski; 
Zube, Dirſchau; 


2359) 


272.07 


Geldkaſten 


u. 7704 in der Exped. d. 3, erb.“ 


erren ehe Dr. Albrecht, 


and] Dampfbarhafie mit. 


Yandwirthichoftli 


Winterfemeſter 1891/92. Beginn der Immatritzulationen am 
15. October 1891. De find durch das 8 5 


ift die Berliner Tageszeitung großen Stils 


„Deutſche Warte“. 


Unter der Depiſe „Imperium et libertas“ hat ſich dieſe 
ihre Leſer im Sturm erobert und a dank 
igenart, dank der Gediegenheit und Reic ig 
ihres ar ſowie der Knappheit ihres Stiles täglich 
neue Leier. 
der Preis auf nur 1 Mark vierteljährlich feſtgeſetzt. 


Parties ober nit fullos 


o 
Alb. Herrmann, Carl Köhn, J. M. Kutſchke, f. 8 


e eee 


Bahnen, Telephone und Telegraphen. 


beſondere Zeft einer Eheſchließung begehen ſoll. — 
Trotzdem Roggen nicht mehr über die Grenze kommt, 
iſt die Getreidezufuhr aus Rufland auch jet, wo 
die diesſeits der Grenze aufgelagerten Roggenmaſſen 
Beförderung gefunden, immer eine ziemlich bedeutende 
und giebt wenigſtens einem Theile der darauf ange- 
wieſenen Arbeiterwelt erwünſchte Beſchäftigung. 

Braunsberg, 14. September. Auf der Bahnftrece 
zwiſchen Braunsberg und Heiligenbeil verunglückte am 
Sonnabend auf eigenthümliche Art ein Arbeiter, welcher 
mit dem Abladen von Schwellen aus einem Eifenbahn- 
wagen beſchäftigt war. Als ſich derſelbe zur Erde 
bückte, wurde eine Schwelle aus dem Wagen hinab- 
geworfen, welche den Arbeiter ſo unglücklich im Genick 
traf. daß der Tod fofort eintrat, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, [An ſeinem Kochzeitstage verhaftet] wegen 
Unterſchlagung und falſcher Buchung wurde der Buch- 
halter und Kaſſirer eines hieſigen Manufacturwaaren⸗ 
geſchäfts, als er eben mit ſeiner jungen Gattin aus 
der Kirche in das Haus ſeines Schwiegervaters zurück- 
gekehrt war. Die darauf folgende Scene ſpottet jeder 
Beſchreibung; die junge Frau wurde ohnmächtig auf 
ihr Zimmer geſchaſſt und die Feier ſelbſt ſofort abge ; 
brochen. Die Eltern der Frau wollen die Scheidung 
ihres Kindes von dem Verhafteten bewirken. 

* [Ein holofjaler Bergſturz] ereignete fi im 
Zatra-Gebirge am 5. d. Mis. Im Tarpataker Thale, 
gerade oberhalb des Langen Sees, ſtürzte vom Kamm 
des Bibiriczberges auf deſſen n Abhange eine 
Steinmauer in der Länge von etwa 100 Meter plötzlich 
hinunter, ohne daß ſich vorher auch nur das geringſte 
Anzeichen eines bevorſtehenden Abſturzes bemerkbar 
gemacht hätte. Wie Augenzeugen verſichern, ſoll der 
Anblick ein ſchauerlich ſchöner geweſen ſein. Eine ſolche 
Staubmaſſe ſtieg auf, daß der vollſtändig klare Himmel 
ganz verdunkelt erſchien und die Trümmerblöche bis 
jum Langen See flogen. Dabei war ein ſolches 
Donnergepolter, welches beinahe eine Biertelftunde 
dauerte, als ob man eine ganze Reihe von Kanonen 
abgefeuert hätte. die Rißfläche am Bergabhange iſt 
ganz weiß. Ein Unglück iſt dabei nicht geſchehen, da 
an der gefährdeten Stelle nur ſelten Touriſten paffiren, 

Stockholm, 11. Septbr. [Ueber die Ermordung 
des Grafen Bror Mörner] werden folgende Einzeln ⸗ 
heiten gemeldet: Als der Bruder des Ermordeten 
Freitag Abend nach Haufe kam, fand er den Letzteren \ 
auf feinem Bette mit zwei Wunden im Kopfe liegen. 
Der Bruder eilte hinaus und theilte dies den Nachbarn 
mit. Da jedoch der herbeigeholte Arzt ſich nicht er 
klären konnte, wie Graf Mörner ſelbſt die beiden 
Kugeln ſich hätte in den Kopf jagen können, auch die 
Waffe nicht zu finden war, ſo ſing man an, einen 
Mord zu vermuthen. Da erfuhr die Polizei am 8. Juli, 
daß der Bruder des Ermordeten, der nur 24 Jahre alte 
Graf John Mörner, am Tage vor der That einen Re. 
volver mit 25 Patronen bei einem Waffenhändler gekauft 

atte. Er wurde darauf ins Verhör genommen und geſtand 
ſoſeort das Verbrechen ein. Als er Freitag Nacht nach Haufe 
gekommen ſei, ſo erzählte er, ich e er von ſeinem 
Bruder Geld verlangt, aber nicht erhalten. Es ſei 
darüber ein Streit zwiſchen ihnen entſtanden und in 
dieſem habe er ſeinen Bruder erſchoſſen. der Mörder 
verſicherte, er habe ſich ſelbſt tödten wollen, ſein Bruder 
habe dies jedoch verhindert. der Schuß ſei los- 
gegangen und habe ſeinen Bruder verwundet; die 
Wunde habe ihm fo große Schmerzen verurſacht, daß 
er ihn, John, gebeten habe, ihm den Garaus zu machen, 
was er dann auch gethan habe, indem er ihm durch 
die Schläfe ſchoß. Während Graf John Mörner dieſes 
Geſtändniß ablegte, weinte er bitterlich. Nan will 
jedoch ſeinen Erklärungen keinen rechten Glauben 
ſchenken, ſondern meint, er habe den Mord mit Be- 
dacht und Ueberlegung ausgeführt. 


Schiffs-Nachrichten. 

AC. London, 14. Septbr. Am Zreitag Abend, balb 
nach 8 Uhr, collidirten etwa 2 Meilen von London · 
derry entfernt, an einer ſchmalen Stelle des Zluffes 
Joyle der Bergnügungsdampfer „Bibatrah und eine 


2 


ar eine 
nden ſich ein ſchottiſcher Kerr Namens Graeme Zunier. 
eine beiden Kinder und 23 Arbeiter, die er zu einem 
Ausflug eingeladen hatte. Die Dampfbarkaſſe ging fo- 
fort unter und 1u Mann wie eines der beiden Kinder 
fanden ihren Tod in den Wellen. 


Standesamt vom 15. September. 


— 4 Ural Anton Vitalis 
Konkel, S. — Kaſſenbote Joſef Ehlert. 2 S. — Arb. 
Franz Ambroſius Waltmann, T. — Arb. Gottfried 


0 Sagal zn Berlin . 


0 
Invalidenſtraße Nr. 42. 


Der Rector L. An. 


eichhaltigheit 


Zur Erlangung größter Verbreitung wurde 


ET BE ET RETTET IT 


inander. Auf der letzteren be⸗⸗ 


Feſchlechtskrankheilen, 


Harnblaſen- und Nervenleiden, gelbe e elc: DEN 
Schwächezuſtände und Gnphilis. 3550 beim täglichen Gebrauch 


behandelt gründlich und ſchnellſ ven 
Dr, ober, Beriis, gel . — Seife von Bergmann & Co. in 


96. (Auswärtige brieflich), disret. Dresden. Dorräihig a St. 50 3 
Krampfleidende erh. gratis : 
france ee Te Fromelt in Zoppot. 
> 12 1 e janin 08 

eſitzer, Warendorf i. W. 

„Referenzen in allen ändern. l 


bei gleicher Güte bedeutend 
biliger als französischer 


Verkehr nur mit Wiederverkäuf. 

Han verlange stets Etiguettes 
mit unserer Firma, 
re 


Hoffmann und ba Fenriette Tleonore Biſehki. — 
Maſchiniſt Auguft Albert Sturm und Ida Dorothea 
Franziska Wichert. — Kämmereikaſſen-Buchhalter 
Johann Gotthilf Karl Emil Märker und Franziska 
Rofalie Thereſe Paulus. — Kaufmann Ferdinand 
Chriſtian Johann Rothengarten und Anna Juſtine 
Gröningk. — Schuhmachergeſelle Maximilian Karl 
Froſt und Elife Franziska Hoffleit. — Arbeiter Ignatius 
Kuling und Johanna Rofalie Jeſchanowski. — Handels- 
mann Hirſch Wulf und Marianna Code. — Schmiede- 
gefelle Karl Jagno und Emma Maria Kuguſte Podewils. 
— Zimmergeſelle Hermann Eduard Köſtner und Henriette 
Emilie Zielſe. — Commiſſariſcher Zelegraphenamts- 
Kaſſirer Alfred Oskar Müller in Magdeburg und 
Gertrud Bertha Friederike Kraftmeier hier. — Reſtau- 
rateur John Max Heinrich Mohr hier und Bertha 
Emilie Wilhelmine Heller in Nemmin. — Tiſchlergeſelle 
Auguſt Stein und Maria Rofalie Kuſch. 

Keirathen: Kaſſirer Ludwig Ferdinand Martens und 
Wittwe Anna Troyke, geb. Brzeski, 

Todesfälle: Unbekannte weibliche Kindesleiche, ca. 
6 Monat alt, am 15. Juli cr. im Waſſergraben öſtlich 
Kneipab aufgefunden. — S. d. Arbeiters Friedrich 
Grzenkowitz. 2 J. — Frau Mathilde Luiſe Dieball, geb. 
Reinke, 48 J. — Buchhalter Otto Latzel. 35 J. — T. 
d. Briefträgers Hermann Domfalla, 4 M. — Arbeiter 
Johann Friedrich Weiß. 42 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Verlooſungen. 
Petersburg, 14. September. Ziehung der ruſſiſchen 
Brämienanleihe von 1866: 200 600 Rbl. ar 
Ger. 4056, 75000 Rbl. Nr. 14 Ser. 10135, 40 000 Nbl. 
Nr. 24 Ser. 8080, 25000 Rbl. Nr. 31 Ser. 6318, je 
10 000 Rbl. Nr. 5 Ser. 14791, Nr. 6 Ser. 14570. 
Nr. 41 Ger. 1910, je 8000 Rbl. Nr. 42 Ser. 1019, 
Nr. 39 Ser. 13 118, Nr. 42 Ser. 9221, Nr. 46 Ser. 
17141, Nr. 46 Ser. 14346, je 5000 Rbl. Nr. 30 
Ser 18981, Nr. 25 Ser. 7111, Nr. 1 Ser. 306, Nr. 28 
Ger. 19 441. Nr. 15 Ser. 19491, Nr. 20 Ser. 16 523, 
i k Nr. 48 Ser. 19 599, je 1000 Rbl. 
Nr. 25 Ser. 15050, Nr. 39 Ser. 13541, Nr. 2 Ser. 
11497, Nr. 26 Ser. 10 654, Nr. 39 Ser. 2871, Nr. 23 
Ser. 10310, Nr. 40 Ser. 11 657, Nr. 36 Ser. 17 485, 
Nr 32 Ser. 784, Nr. 38 Ser. 3640, Nr. 40 Ser. 1816, 
Nr. 1 Ser. 5373, Nr. 37 Ser. 2819, Nr. 26 Ser. 6216, 
Nr. 10 Ser. 8933, Nr. 28 Ser. 10019, Nr. 28 Ser. 
9919. Nr. 30 Ser. 4297, Nr. 4 Ser. 13 320, Nr. 4 
Ger 12 482. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 15. September. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Greditactien 238%, Franzoſen 245%, Lombarden 937/, 
Ungar 4% Soldrente 89,30, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz. feſt. 

Baris, 15. Geptbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 Rente 
96,85. 3% Rente 96,30, 4% ungar. Goldrente 90,06, 
Franzoſen 627,50, Lombarden 249,00, Türken 17,87%, 
ANegypter 490,62, Tendenz: ſehr bewegt. — Nohꝛucker loco 
880 37,00. weißer Zucker per September 36,50, per 
Oktober 34,75, per Oktober -Januar 34,50, per 
Januar-April 33,50, — Tendenz: ruhig. 

London, 15. Septbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95. 4% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 
97%, Türken 17¾4, ungariſche 4% Soldrente 88%, 
Aesnpier 98. Platzdiscont 2 . Tendenz: ruhig. 
— SHavannazuker Nr. 12 15¼½, Kübenrohiucker 13. 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 15. Geptbr. Wechſel auf London 3 M. 
95,50, 2. Orientanl. 101 ½, 3. Drientanl. 103¼. 

Newnork, 14. September. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
ondon (60 Tage) 4.81½, Cable- Transfers 1.84, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,25%, Wechſel auf Berlin 
(80 Tage) 9½, 4% fundirte Anleihe 117, Canadian 
Bacific-Actien 89, Central-Pacific-Act. 32%, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 1123/3, Chic., Mil.- u. St. Baul- 
Actien 70%, Illinois-Central-Act. 101%, Lake-Shore- 
Michigan-South-Actien 118%, Louisville u. Naſhville⸗ 
Actien 788, Newn. Lake- Erie- u. Weſtern-Actien 29½ 
Newy. Lake- Erie- u. Weſt. ſecond Mort-Bonds —. 

ewy. Central- u. Re 109, Northern⸗ 

acific-Preferreb- Ack. liabe orfolk- u. 2 rn-Pre- 
erred-Actien 54/3, Philadelphia- und Reading-Actien 
—, inſon Zopeka und Santa Fe- Actien 435g, 
Union - Bacific- Actien 4Hlla, Denver- und Rio- 
Grand - Brefered - Actien 45, Silber - Bullion 973/a. 


Broducienmärkte, 

Magdeburg, 14. Sept. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,30, Kornzucker excl., % Rendement 
—, Nachproducte excl. 2 Rendement 14,50. 
Ruhig. Brodraffinadel. 29,00. Brodraffinade II. 28,25. 
Gem. Reffinade mit Saft 28,25. Gem. Melis I mit Fa 
26,75. Still. Rohzuker I. Product Tranſito f. a. B. 
Oklober 12.47 Gd. 30 Be. per. Roobr. 12,31% 

ober 12.47½ Gd., 12. 2 ovbr. 12,32½ 
855 Ruß. Br., per Januar-Riär! 12,55 Gd. 12.8210 
r. Ruhig. 


E Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 15. September. Mind: W. 
Geſegelt: Zoppot (S.), Scharping, Gothenburg, 
Getreide und Soda. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politifhen Theit und ver⸗ 
a © Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Citerariſche: 
H. Röhrer, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Diarine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den Inferaten- 
theil: Otto Kaſemann, fänmtlid; in Danzig. 


Wunderbar iſt der Erfolg. 
Sommerſproſſen, unreiner Teint. 
be Flecke etc, verſchwinden un- 


ergmann's Lilienmilch⸗ 


1 b 


i Apoth. Kornſtädt, Raths 
Apotheke Langgarten, Apotheker 
(2565 


Kies (Fallſucht). Avoth, u. Apotheher Rohleder, 


für Studium 
u. Unterricht 
hes. geeignet, 

kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf 

Probe. Preisverz. franco, 
Baar oder 15—20 M monatlich, 
Berlin, Dresdenerstrasse No. 38, 
Friedrich Bornemann u. 
Sohn, Pianofabrik, (2612 


FIR 


Für Kranke und Recon- 
valescenten. Direct von 
DODvorto bezogenen ff. alten 
= ab 2 m iſten von 12 
un aſchen 

Marke Superior M 1,90 


fennige ER 


kann ſich jede „ ieee eich’ 9 0% Exiparnip erzielt gen wahrhaft überraſchendenſß 
Pr. Eugen Merib wird, wenn man zum Bohnenkaffee bis zur Hälfte gemiſcht, 
500 hl. Kartoffeln München, efibenjftenpe Fr. 16. 


1. Dntober LBOL, ee e pda Phönix, Kathreiner ? [Kneipp] Malzkaffe 


zniali i in Submiſſion vergeben werden. 
vor das Königliche Amtsgericht XI Auftehrift: e 


richtsgebäudes auf Biefieritabt, 48 . auf bis en den von Feuet⸗Aſſecuranz⸗Sotielät, Unterſchied zu bemerken. Plombirte ½ und ½ Kilo- Packung find 
0 82. 


chf., München. 
undegaſſe 90. 


6 
indenblatt, W 


enno von | 
V. Bartſch, Konitz. 


n 


33 


R 7 N Die Königsberger Malwinenfabrik, Actien-Geſeſſſchaft in 7 
Ein antiker eiſerner gzniasberg J. Pr. uhaltie ander Garantie für autes Junioren] Friſche 5 


A Carbol-Theer-Schwefel-Seife 
ve Bergmann & Co., 


Fe ren Me verſendet 
Frankfurt, a. M. übertrifft in] Nicolaus Jacobi, 
irkungen in der Haupipflege Bremen. 7623 


alles bish. dageweſene. Sie ver- 
nichtet unbedingt alle Arten Haus- 
ausſchläge wie Flechten, Finnen, 


ſproßen etc. a Stück 50 bei 
arl Baetzold Ran RT 


C. J. Gehauhr, 
Flügel- u. 
Pianinofabrik, 


Königsberg i. Br. 


©; pro Zlaiche, 
Imperial Al 2,859. Flaiche, 
Berlin u. Reſerva 4,10 


Nheinwein. 


Weiſſwei laſchenreif rei 
Kat : enreif rein, 
r. Flecken, Miteſſer, Sommer⸗ vor nlellcher Kildiwein 4 50, 60.78. 


r Liter. Man verlange 
Roſtenfreies Poſtprobekiſtchen mit 
— boch durch 5g enftein le 
e. Stankfurt a. M.. (806 
Dom. Diinielitz per Gr. Boſch⸗ 
pol verkauft 


1000 Ctr. Rofen- 
kartoffeln. 


Locomobile, 


wenig gebraucht und gut erhalten, 
n von8— 10 Pferdekräften, verkauft 
räumungshalber für jeden nur 


335. 


cherbi 


Electr. Lichtanlagen jed. Art, Kraftübertragungen, Se eg Teſſmer e ee 
Danzig. 07620 Gr. Gerbergaſſe 7. 0880 


Heſan Morgen 8½ Uhr entſchlief [F 
ſanft unſere liebe kleine Erna 
im, Alter von 4 Monaten : 
Bröjen, den 15. Br 1891. 
Hermann und Olga Kulling. 


D. „Alice“, 


Traubencur. 


talienische, Rheinische, 


we Rheinische. € 


udet De 0s Meraner ht BE Meraner 
Thorn, Curtrauben. Eröffnung Anfang September. Curtrauben. 


Mloclawek, 3 und ılustrirte Broschüre 5 durch die Gurdirection: F. 


Dampfer-Erpedition || Damvischernstsiner 


„Fortuna“. Neubau n. Reparaturenohne Betriebsitörung. Blihableiter. 2 


I 300 000 Ml. 5 Ringöfen bewährten Systems 


f für Siegelſteine, Kalk, Thonwaaren, € Cement. 


| aller deutſchen Zeitungen! 
| Grösse Verb tung e 


mr 10 ME. iu gewinnen. Keſſel-Einmauerungen ıc. 


Bighung 20, Hender - Munscheid & Jeenicke in Dortmund. 


Rothe +-Looje, 


2 Weimar- und 8 % 2 N 
1 Berliner Austtell.-Coos: E rer = 
Einzeln 2 Roihe } 7.2 Wei- E f Betliner Tag ehlatt 


mar 230. 113 Dersau 7 u Berliner 
| — und 3 4 44. 


Das täglich Zmal in einer Abend- und Morgen-Aus- 


b Für das nächſte Quartal hat das Berliner Tageblatt 


sum alleinigen Abdruck in Deutſchland ein 


neues Werk un A. Wilbrandt 


"Zi „Hermann Klinger“ 


Loos 1,30 M } 4 
franco incl. Porto u. Lifte, 


ane. . Pr 5 N 0 f 
Beet dl Börsen-Courier 
Stern sches 


mit Gifeeten-Berloofungslifte nebit feinen 3 vollen Se- erworben. — In dieſem Roman d 
ledrichſtr. 85. A. parat-Beiblättern: HERNE att ulh, belletriſtiſches Autor, ſelbſt ein Künſtler, das Bea 05 e 
Sonntagsblatt ce Leſetzalle““, feuilletoniſtiſches Bei- Siebes-Glück und Leid einer Gruppe von Malern und 


blatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirth- Bildnern, aus deren Mitt 5 
ſchaft, Gartenbau und Kauswirthſchaft““ koſtet bei allen ragt, deſſen Meifterhand 1848 Weit und dre Geſſalten in 
Poſtämtern des Deutſchen Reiches nur 8p M25 Jvierteljährlich. wunderbar leuchtenden Farben zu zeigen wußte. 


erſcheint täglich zwei Mal, auch am Montag Morgen. 


Morgenblatt: 


eee Zeitung im großen Styl. Seiner 


Couserpatorium 
raſchen, pikanten u. erſchöpfenden Berichteritattung wegen, 


N eo 
3 „der. a 20. 8 Er Zee eines der beliebteſten und geleſenſten deutichen 
Abendblatt: 


Gegründe ur 

Directorin: Jenny Meyer.] 5 
Artistischer Beirath: Professor Reichhaltigſtes unabhängiges Finanz⸗Organ mit ſchnellſten 
* or und zuverläſiaſten Börſen-Nachrichten. Reichhaltige Tabellen, 

Neuer Cursus: 8. Oktober. Marktberichte, Berloofungslüten. Der neue und erheblich 
Aufnahme-Prüfung: 6. Oktober, vergrößerte Coursiettel iſt nicht nur der vollſtändigſte und 

orgens 9 Uhr. 5 überfittiähtte alle beitehenden, — auch ausgezeichnet 
a. Conservatorium: Aus-] durch 5 Nn Ausitattung. 
bildung in allen Fächern der diejenigen Leſer, welche auf kein Börſen- u. 
Musik. b. Opernschule: Voll- Sendeisbiatt ebonniren wollen, erſcheint eine vollſtändige 
gien g ele le e anf a 
Bildung von Gesang U. Clavier. belsnachrickted, felbitändig unter dem Titel 
Chorschule. e. Vorles en. 4. 
ementar- 0 2 „Berliner Courier 

Violinschule, Hauptlehrer: 
rection, Orgel, Chorgesang). Jesse neu eintretende eat erhält gegen Einſendung 
Bussler (Theorie). Prof. Ehr- der Boft-Abonnements-Quittung (in Berlin nach Meldung 
lich, h Pa e. beim betreffenden Spediteur) bis zum 


Die hervorragenden Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ hin- 
* — tlich raſcheſter u.guverfi chtlicher Berichterſtattung, ſowie ſeiner 


ediegenen Original-Jeuilletons werden allgemein anerkannt. 


mere 


Fleisch- Pepton, 
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